
lismus war eine der Hauptursachen für den Ausbruch des ersten Welt­
krieges. Auch nach der Niederlage gab der deutsche Imperialismus seine 
aggressiven Pläne nicht auf. Mit der Errichtung des Faschismus, der offe­
nen terroristischen Diktatur der reaktionärsten, am meisten chauvinisti­
schen, am meisten imperialistischen Elemente des Finanzkapitals, er­
strebte die Großbourgeoisie nicht nur die völlige Knechtung des eigenen 
Volkes, sondern vor allem auch die Unterjochung und Ausplünderung 
anderer Völker. Der faschistische deutsche Imperialismus konzentrierte 
seine Kräfte auf die Erringung der Weltherrschaft und insbesondere auf 
den Krieg gegen die Sowjetunion. Dieses wahnwitzige Abenteuer und 
Verbrechen endete dort, wo es enden mußte, in der Katastrophe. Das 
Sowjetvolk und seine ruhmreiche Armee brachten gemeinsam mit ihren 
Verbündeten dem Hitlerfaschismus eine vernichtende militärische, politi­
sche und moralische Niederlage bei.

Die Entwicklung des staatsmonopolistischen Kapitalismus und die 
Schaffung internationaler staatsmonopolistischer Vereinigungen sind 
nicht in der Lage, die Labilität der kapitalistischen Wirtschaft zu über­
winden und ihr eine längere Blüte zu sichern. Der Niedergang des deut­
schen Imperialismus ist unvermeidlich, denn die Entwicklung des deut­
schen Imperialismus vollzieht sich auf der Basis der allgemeinen Krise 
des Kapitalismus, die im Verlauf des ersten Weltkrieges entstand und sich 
im Ergebnis der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution immer mehr 
verschärfte. Die allgemeine Krise des Kapitalismus ist eine allumfassende 
Krise, die in der fortschreitenden Zersetzung und Schwächung des kapi­
talistischen Systems in ökonomischer, politischer, kultureller und ideolo­
gisch-moralischer Hinsicht zutage tritt. Nach dem zweiten Weltkrieg hat 
sie sich weiter vertieft und ist nunmehr in ihre dritte Etappe eingetreten. 
Das stürmische Wachstum und die zunehmende Überlegenheit des sozia­
listischen Weltsystems, der völlige Zusammenbruch des imperialistischen 
Kolonialsystems infolge der breiten Entfaltung der nationalen Befrei­
ungsbewegung in den Kolonien und abhängigen Ländern und die 
Entwicklung der antiimperialistisch-demokratischen Bewegung in den 
kapitalistischen Ländern unter Führung der kommunistischen und Arbei­
terparteien haben eine erhebliche Veränderung der Existenzbedingungen 
des Kapitalismus zur Folge. Gegenüber der aufblühenden sozialistischen 
Weltwirtschaft und dem erfolgreichen kommunistischen Aufbau in der 
Sowjetunion treten die den Imperialismus kennzeichnenden ausbeuteri­
schen und reaktionären Züge, seine Fäulnis und sein Parasitismus, die
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